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In êiaenberechnuna : die 46 mm breite Millimeterzeile 3.5 Familiemrnzeigen.
““® 0 san moen und kleine Einfpatten -Anzeigen nach besonderem Tarif rm ^

^M .^ achlatzstaffelR.Z Der Bezugspreis beträgt 85-) ohne Tragerlohn . j

lirmmer 145

nsr"w
:rh7^ 5

. Mßll #(bi-ikD
ei Cob*”

Dienstag , den 4 . Dezember 1934 38 . Jahrgang

©iefer Winter . . .
Ministerpräsident ojumumi *>. ■>" . . .

Kundgebung in Rheinhausen eine Rede , in der er auf das
neIÜ 5 «Mterhilfswerk zu sprechen kam.

>hc.... i - >r — I >>̂ 5 Schwell,r -uu..^ . »~ i . . ... -
«uioi hinter.  Denn wenn Ihr nur einen Blick hinaustut,

Ginigmrs in der Saarfrage
0 - veindarnn « erzielt. - Deutschland »ab« isc >« NMone« Abfindung.

«int er.  Denn wenn ^ hr nur einen » uu yi »uu »iui,
«enn Ihr seht, wie sie im Auslande schielen und tuscheln,
inun hört Ihr immer wieder das eine Wort : Dieser Winter

, c°b»' 1934-35 wird d e r P r ü f st e i n für den Nationaloszla-
^mus sein, in diesem Winter wird er zusammenbrechen,
tun er wird nicht die Kraft haben , diesen Winter zu über-
Erhen. Gelingt es ihm aber , so schreiben sie, dann mutzen

y&Mr  r 'i uns darüber klar sein, daß dann bis auf weiteres der
iu,o» Nationalsozialismus das Rennen gewonnen hat.

Wir wollen ihnen zeigen , daß wir das Rennen gewm-
werden , weil wir die Nerven haben , um auch diesen

Sinter durchzustehen . Das Winterhilfswerk rst nicht em
letfen im Sinne eines Almosens , sondern das Wmterhilp-
°-rk ist eine gebieterische Pflicht des Volkes und ledes em-
«nen Menschen geworden . Es gilt zu erkennen daß das
Bnterhilfswerk letzten Endes nichts anderes ist als das
^>ßere Reichen echter Volksverbundenheit . Denn , wenn

!Ute immer noch viele Menschen keine Arbeit haben und
-M Hunger und Elend ausgesetzt sind, so können sie selbst
Echts dafür . Sie wollten ja arbeiten , sie wollten za schaffen.
?>e Masse der Arbeiter besaß nichts und doch war es die
leaste der Arbeiter , die als Infanterie m der vordersten
ffote das Vaterland verteidigte . Das Wort Besitz  aber
ftkpflichtet. Das muß allem voranstehen , wenn wir heute

das Winterhilfswerk gehen.
Das R e ch t a u f A r b e i t ist ein heiliges Recht . Dem

»t die Nation nachzukommen . Und wenn sie das Nicht
V dann muß sie die Möglichkeit schaffen, um dem ein¬
ten Volksgenossen die Existenz zu garantieren , damit der
^Nzelne Volksgenosse auch seinerseits dann bereit ist, für die
^stenz des gesamten Volkes einzutreten So ist der tiefere
jjitut auch des Winterhiliswerkes nicht Almosen,  nicht
?°ld sondern Pflicht . Und es muß ein wirkliches
Opfern  sein . Der Bauer dankt es dem Arbeitskollegen

er das Verständnis für ihn aufgebracht hat , darum ist
% midi iekt der Bauer seinerseits dem Arbeiter gegen-
^ -r verpflichtet , und er muß Sorge tragen , daß dieser nut
-bensmüteln versorgt wird . Wir werden unentwegt da-

streben , daß sobald wie möglich Re Existenz¬
grundlage  des deutschen Arbeiters e i n e b e s s e r e und
Mrnit sein Leben ein glücklicheres wird.

Ministerpräsident Göring behandelte dann die Not¬
wendigkeit einer vollkommeneren Umgestaltung der Rechrs-
Usassunq um weiter auf die Frage der Ehre und
% e hrha ftiakeitdes  deutschen Volkes emzugehen . Nach
der Machterareifilng hat das Wort Berlin und das Wort
Deutschland wieder seinen guten Klang gefunden Man
Zeitz es ist nicht mehr ein zerrissenes , zerwühltes Volk von
Halingen bereit , aus pazifistischem Denken heraus sich
^lbst oufzugeben . Man weiß . ^>aß man heute keinen Spa-
fergana mehr nach Berlin machen kann . Wir sind wie-
^er eine Macht,  wir sind diese Macht geworden aus
Ü*s selbst nicht durch Kanonen , nein , sondern durch ,ene
Gliche Kraft , die immer noch die letzte große Wirkung über

^ - Irdische hat . Mit diesem Deutschland muß man ,-tz
'-chnen und niemand draußen in der Welt braucht sia-

schSmen daß er ein Deutscher ist Nur ein Volk , das ehr-
°s und ^w hrlos ist. ist auch friedlos.  Wenn em engsi-
^er Staatsmann vor wenigen Tagen erklärte , nur em un-
'"waffnetes Volk reize zum Unfrieden , dann möge er auch
senken daß was für England gilt auch ur Deutschland

> Geltung hat . 'Auch wir sind der Memung daß em„Zinses Volk friedlos werden muß . Nur e i n
veutlMsand der Ehre  ist ein Garant des Weltfrie¬
dens Deshalb verlangen wir für uns das gleiche Recht wie
K anderen Deshalb verstehen und wissen wir . daß auch die
Äderen Völker die Stunde erkennen werden für I°ne wahre
^rständiauna die immer nur zwischen gleichen Partnern

m n Gleichstarken,  niemals aber zwischen

Achten„»tornt hoben Man kann dem französischen Front
ffteÄ » D . u>,ch- » mp !. " -5
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d-r auch den S . «>lch-n - chl-t. M>l solch»
Innern kann man sich verständigen.

2 «4 - »ä Ä » ---ln
tzr

°Wft "wollen {"eTn 'cn Krieg,  aber wir wollen unsere
Z>re „ f über die diskutieren wir mit niemanden m der
L, .' und über o' bie  Grundlage ur den Auf-
^der ^ aesamten ^Mtion . Rur wer ein scharfes Schwert an
^'Ner Seite hat hat Ruhe , hat Frieden . Es ist nicht so als

das zum Kriege reize , Rein , wenn einer wehrlos ist.

1. ' ' ' •pi
Nein , wenn einer wehrlos Nl,

Rom . 3. Dezember.

Amtlich wird mitgeteilt : Der Dreierausschuß hat Mon¬
tagmorgen seine letzte Sitzung in Rom abgehalten , der der
französische und der deutsche Botschafter beiwohnten.

Der Präsident stellte im Namen des Ausschusses fest,
daß zwischen der französischen und der deutschen Regierung
eine Einigung in allen Fragen erzielt werden konnte. d,e
dem Ausschuß zur Prüfung Vorlagen. Das Abkommen
wurde für die französische und deutsche Regierung von den
beiden Botschaftern und den beiderseitigen Vertretern unter-
zeichnet.

Am Dienstag wird der Dreierausschuß  in Genf
zusammentreten , um den Bericht zu verfassen , der dem für
den 5. Dezember einberufenen Völkerbundsrat vorzulegen
ist. B a r o n A l o i s i dankte , indem er die Arbeiten in Rom
schloß, im Namen des Ausschusses den französischen und
deutschen Vertretern und Sachverständigen und msbefon-
dere dem finanziellen Unterausschuß des Völkerbundes su,.
die tatkräftige Mitarbeit.

In Zusammenhang mit den Erörterungen des Dreier-
komitees des Völkerbundes sind also nun nach mehrwochi-
aen Verhandlungen die wichtigsten finanziellen Fragen , die
mit der Rückgliederung der Saar zusammenhangen , zwischen
den beteiligten Stellen — Dreierkomitee mit Unterstützung

. des Finanzkomitees des Völkerbundes . Vertreter der deut¬
schen und Vertreter der französischen Regierung — am
Montag in Rom geregelt worden.

Die vereinbarten Bestimmungen werden am 5. dieses
Monats dem Völkerbundsrat zur Beschlußfassung unterbrei¬
tet werden.

Für die Abfindung aller Ansprüche des französischen
Staates (Saargruben , Eisenbahnen . Grenzbahnhöfe usw.)
zahlt Deutschland eine Pauschalsumme von 150 Millionen
Mark in französischen Franken (900 Millionen Franken ).

Außerdem wird Frankreich die zinsfreie Ausbeu¬
tung der Warndtgruben,  die aus Schachten er¬
folgt , die auf französischem Gebiete liegen , zugestanden . Die
Ausbeutung wird auf fünf Jahre  beschränk und darf
eine bestimmte Förderungsmenge (durchschnittlich 2,2  JJcu 9
lionen Tonnen Kohle ) nicht überschreiten.

Vorkehrungen find getroffen worden , um zu verhindern,
daß durch die Barzahlung der Pauschalsumme eine Ver-
schlechterung der deutschen Devisenlage eintritt.

Was den politischen Teil der Abmachungen betrifft , so
handelt es sich m erster Linie um die Garantiefrage , und
zwar sollen die Garantien , wie sie im Ratsbeschluß vom 4.
Juni für die Stimmberechtigten vorgesehen sind, zu im we¬
sentlichen gleichen Bedingungen auch

auf die Richkabstimmungsberechtigten ausgedehnt
werden , soweit sie am Tage der Abstimmung drei Jahre im
Saargebiet ansässig sind. Außerdem ist vorgesehen worden,
daß Bewohner des Saargebietes während der Dauer eines
Jahres aus dem Saargebiet abwandern  können . Diese
Bestimmung greift in keiner Weise der deutschen Gesetz¬
gebung auf dem Gebiete der Staatsangehörigkeit vor.

Schließlich fand ein Notenwechsel über die Handhabung
der Sozialversicherung  nach der Rückgliederung zu
Deutschland statt.

Vor - er Gaar -Aussprache in Genf
Nach den beim Völkerbundssekretariat in Genf aus

ihm gesichert sein unv Damit zugleich ver Friede in der
ganzen Welt.

Heute ist Deutschland im Aufstieg begriffen . Wir baden
gesehen , wie uns das Wunder gegluckt ist, daß der Ge t
über die Materie gesiegt hat . Glaubt es mir . m Adolf Hit-
ler und in uns allen ist eine seelische Leidenschaft , erfüllt
von dem Drange , auch zu helfen , soweit das nur möglich ist.
Unser ganzes Denken . Fühlen und Arbeiten gilt nur Euch.
Mag man uns Fehler nachsagen , ieber hat seine Feh er.
aber man kann nicht sagen , daß ein Volk da ist. das uns
übertrifft an Leidenschaftlichkeit des Willens , das Gute zu
tun und dem Volk zu helfen . Adolf Hitler , er kennt bei Tag
und bei Nacht nur fein Volk, nur die Sorge für sein Volß
und am fernen Firmament da leuchtet das Ziel : Das Gluck
seines deutschen Volkes . Wer das Vertrauen zum Führer
zu stören wagt , wer das Gläubige im Volk zu untergraben
versucht , wer den Glauben des Volkes an den Führer zu
zerstören unternimmt , der ist ein Verräter , denn er ver¬
nichtet nicht nur das Verhältnis vom Volk zum Führer , der
hetzt gegen Deutschland.

Rom vorliegenden Nachrichten ist es möglich , daß der Saar¬
ausschuß erst am Mittwoch  in Genf emtrifst . Da die
erste Tagung des Vöikerbundsrates auf Mittwoch nachmu-
tag festgesetzt ist, so hält man es hier für möglich , daß am
Mittwoch nur e i n e g e h e l m e R a t s t a g u n g statftm
det , die sich noch nicht mit dem Bericht des Dreierausschus-
ses befassen wird . Dann würde die erste öffentliche Saar-
taqung des Rates , auf der Baron  A l o r s i seinen Be¬
richt erstattet , erst am D o n n e r s t a g vormittag  zu
erwarten sein.

Auf alle Fälle wird man versuchen , noch am Mittwoch
mit den Saarverhandlungen zu beginnen , weil man mit der
Ratstagung gern bis Ende der Woche fertig werden will
und weil nach der Beschlußfassung über d,e Saar noch der
südslawisch-ungarische Streit aller Wahrscheinlichkeit nach
auf der Tagesordnung stehen wird . Man rechnet im allge¬
meinen hier mit zwei Tagen für die Saarfrag -: und zwe
Tagen für die südslawische Klage und die ungarische Vertei-
digung.

In internationalen Kreisen verlautet hier, daß nach der
Berichterstattung des Barons Aloisi über das Ergebnis
von Rom zuerst der französische Außenminister Laval
und nach ihm andere Mitglieder des Volkerbundsrates das
Wort nehmen werden , um dem Dreierausschuß zu danken
und nochmals für eine ruhige und unbeeinflußte Abstim¬
mung einzutreten.

Ob es tatsächlich gelingen wird , die mit wichtigen Ent-
scheidungen belastete Tagung des Völkerbundsrates bis Ende
der Woche zu Ende zu führen , muh sich noch zeigen.

Die Parole der Katholiken
Der Weg nach Deutschland.

Saarbrücken . 3. Dezember.

Wie verzweifelt es um die Aussichten des Separatismus
an der Saar steht , zeigt die neue © r ü rib u n g. eines
Deutschen Volksbundes für christlich-soziale Gemeinschaft .

die jetzt in Saarbrücken erfolgt ist. Dieses Gruppchen , das
sich um die separatistische „Neue Saarpost " des Chefredak¬
teurs Johann Hoffmann schart , soll versuchen , unt ^c chnst-
sicher Tarnung im letzten Augenblick noch die deutschen Ka¬
tholiken an der Saar für separatistische Ziele einzufangen,
obwohl der Versuch angesichts der einmütigen Vaterlands-
treue der Saarländer ohne Unterschied der Konfession zu
völliger Aussichtslosigkeit verurteilt ist.

So erklärt auch das große katholische Blatt , die „Saar¬
brücker Landeszeitung " . in aller Deutlichkeit:

„Die saarländischen Katholiken werden wohl diesen
neuen versuch der Entzweiung einmütig und geschlossen
abwehren . Sie gehen auch in diesen letzten Wochen ruhig
und sicher ihren Weg nach Deutschland, der ihnen nicht nur
eine Sache des Herzens, sondern auch der Ehre ist. Sie
werden ihre Pfilcht als aufrichtige Katholiken und als
aufrechte deutsche Männer erfüllen . Und gerade als Katho¬
liken begeben sie sich nicht auf die feige Flucht, sondern
dorthin, wo sie sich, wenn es nötig fein sollte, mit ihren
Brüdern im Reich Schulter an Schulter für Kirche und
Volk einsehen können."

Keine Nückkehr nach Genf
Solange keine volle Gleichberechtigung.

Reichsaußenminister Freiherr von Neurath gab dem
Chefkorrespondenten des Berliner Reuter -Büros auf An¬
fragen eine Erklärung über Deutschlands Bereitwilligkeit ab,
jeden allgemeinen Vorschlag für die Befriedung Europas
wohlwollend in Erwägung zu ziehen . Freiherr von Neu-
rath sagte : , w ,

„Natürlich ist Deutschland ebenso daraus bedacht wie
jede andere Nation , die Wolken von Furcht und Mißtrauen^
die augenblicklich über Europa zu hängen scheinen, zu zer¬
streuen. Jeder plan , der tatsächlich dieses Ziel hat. wird
bcstimmk die wohlwollende Aufmerksamkeit der Wilhelm-
skraße finden. Aber leider liegen die Entscheidungen über
solche Dinge nicht bei Deutschland allein ."

„Halten Sie es für möglich , daß die Zeit herannaht , wo
Deutschland seinen Entschluß des Austritts ausdemVol-
kerb und  überprüfen wird ?" . . . . . .

„Unser Standpunkt in dieser Angelegenheit scheint mir
so leicht verständlich , daß es mich wundert , daß da noch
irgendein Zweifel sein kann.

Deutschland hat immer deutlich erklärt, daß es zur
Mitarbeit bereit sei, wenn seine berechtigten Ansprüche nach
den kürzlichen Worten Ihres Generals Smuts „frei und
offen" anerkannt würden . Sicherlich wird es jedoch nichl
nach Genf zurückkehren, solange es nicht vollkommen klar
ist, daß Deutschland nie wieder mit ungerechter Benachtel-
liaung behandelt wird ."



Mbbenirop Hei Laval
Der Wunsch nach Verständigung.

Paris , 3. Dezember.
Die halbamtliche Agentur Havas gibt bekannt, daß der

Sondervertreter des Führers und Reichskanzlers, von Rib-
benkrop, von Außenminister Laval empfangen wurde.

Der Auhenpolitiker des „Excelfior", der seine Jnforma-
klonen aus erster Quelle zu schöpfen pflegt, erklärt in Zu-
sammenhang mit der Unterredung von Ribbentrop -Laval,
daß weder von Verhandlungen noch von der Einleitung
von Verhandlungen die Rede sein könne. Die gegenseitige
Aussprache habe rein informatorischen Charak¬
ter getragen und sei für beide Teile sehr nützlich gewesen.
Ob es sich um die Rüstungen , um die Ostpaktfrage, wirt¬
schaftliche oder juristische Fragen handele, oder ob von der
Saarfrage oder dem österreichischen Anschluß die Rede sei,
das Dritte Reich fordere in erster Linie,

daß man ihm Vertrauen schenke.
Niemand in Frankreich denke daran , es in Bezug auf seine
Wünsche oder seine lebenswichtigen Interessen in eine
schwierige Lage zu bringen . Der allgemeine Wunsch jedes
Franzosen gehe vielmehr dahin, daß sich Deutschland aus
der Isolierung freimache. Aber man könne von Frankreich
nicht verlangen , daß es die Kosten für die Rückkehr Deutsch¬
lands zu normalen internationalen Beziehungen trage.

Der „Maikn" schreibt zu dem Besuch von Ribbenkrops
bei Laval , die Unterredung habe einer eingehenden Dar¬
stellung der gegenseitigen Standpunkte gegolten. Herr von
Ribbenkrop habe den Wunsch der Reichsregierung über¬
mittelt , eine Verständigung nicht nur mit Frankreich, son¬
dern mit allen Ländern Europas herbeizuführen. Laval
habe Gelegenheit genommen, gewisse Punkte seiner kam-
merrede näher zu erläutern.

Starke Beachtung in Englan-

Zahnärzte aus dem' Rheinland mit dem Auto in den Rhein
und ertranken ).

Tatsächlich hielt gerade, als die Verfolger nahten , das
flüchtende Auto ausweglos am äußersten Ende der Hafen¬
mole. Man sah noch, daß die Insassen, zwei Männer , her-
aussprangen und sich in den Rhein stürzten. Schreckschüsse
der Polizei konnten sie nicht zur Umkehr bewegen. Sie hat-
len einen Koffer bei sich und versuchten schwimmend das
rechte Rheinufer zu erreichen. Dabei ertrank einer der
Flüchtenden.

Der andere konnte noch in der Nacht festgenommen
werden. Es ist der 23jährige, aus Dortmund stammende
Otto Kraus . An der Nummer des beschlagnahmten Autos
wurde festgestellt, daß es von den Tätern bei dem
Raubüberfall in Kempten  im Allgäu am 27.
November benutzt wurde es ist drei Tage vorher in Soest
in Westfalen gestohlen worden.

Reichbelohnte Ehrlichkeit
Den Fund zu Eigentum erhalten.

München, 3. Dez. Ein seltener Glückspilz scheint eine
Bahnarbeitersfrau in Landsberg (Lech) zu sein. Die Frau
fand im vorigen Jahre auf der Straße eine Tasche, dm rund
8000 Mark in Scheinen sowie ausländische Wertpapiere mi
Gesamtwerte von fast 6000 Mark enthielt. Die Finderin
übergab die Handtasche mit Inhalt der Polizei und freute
sich ein ganzes Jahr auf einen nicht unbeträchtlichen Finder¬
lohn. Obwohl die Polizei während der ganzen Zeit Nach¬
forschungen nach dem Verlierer anstellte, meldete dieser sich
nicht. Nach den Bestimmungen des Gesetzes wurden der Fin¬
derin nun dieser Tage die über 13 000 Mark ausgehändigt.
Es hatte sich herausgestellt, daß der letzte bekannte Besitzer
jener ausländischen Papiere bereits 1932 gestorben ist. An-
scheinend wurden die Papiere darauf widerrechtlich erworben
oder sie sollten ins Ausland geschafft werden und fielen unter-
wegs aus einem Kraftwagen.

Der Empfang des Herrn von Ribbentrop durch Laval
erregt auch in London größtes Interesse . Der politische Kor-
refpondent der „Daily Mail " sagt, es seien erneut Bemü¬
hungen im Gange , um Deutschland wieder in den Völker¬
bund und die Abrüstungskonferenz zurückzubringen.

Zwischen London. Paris und Berlin herrsche rege diplo-
malische Tätigkeit. In der nächsten Zeii werde sich jedoch
nichts Greifbares ergeben. In London glaube man, daß
Reichskanzler Adolf Hitler vielleicht wünsche, die Saar-
absiimmung abzuwarten , bevor er neue Vorschläge mache.
Gleichzeitig sei aber bekannt, daß er mit den anderen euro¬
päischen Mächten in Fühlung bleiben möchte. Hieraus er¬
kläre sich die Tätigkeit des Herrn von Ribbenkrop.

„News Chronicle" sagt in einem Leitaufsatz, der Emp¬
fang Ribbentrops durch Lava ! bedeute,

daß der französische Außenminister direkte Verhand¬
lungen mit Deutschland ausgenommen habe.

Während die Deputiertenkammer vielleicht noch mißtrauisch
sei, werde die große Menge des französischen Volkes, die
leidenschaftlich den Frieden wünsche, bei jeder Maßnahme,
die geeignet sei, den Frieden zu sichern, hinter dem Minister
stehen.

Lagh auf Auisrauber
Sie wollten über den Rhein schwimmen. — Einer ertrunken

Rieder -Ingelheim . 3. Dezember.

Fünf Opfer- es Eises
Stockholm. 3. Dez. Die noch schwachen Eisdecken der

Seen forderten am Sonntag mehrere Opfer. In der Nahe
von Solleftea begaben sich vier junge Männer mit einem
Schlitten auf das Eis . Sie brachen ein und kamen alle ums
Leben. Bei einem Eishockeyspiel auf einem See in der
Nähe von Stockholm brach das Eis unter den Spielenden
und vier Leute stürzten ins Wasser. Zwei konnten sich selbst
retten, einer wurde im letzten Augenblick geborgen, der
vierte ertrank.

Drama vor - er Trennung
Die geschiedene Frau und das Kind erschossen.

Kassel. 3. Dezember.
Ein furchtbares Ende fand am Sonntag ein Familien¬

zwist in Harmuthsachsen (Kreis Kassel). Der Ehe¬
mann Wilhelm Wille, der im Hause seiner Schwiegermut¬
ter wohnt, sollte, nachdem vorige Woche die Scheidung aus-
gesprochen war , am Montag morgen das Haus verlassen.

Als Sonntag morgen seine Frau ihr Kind aus dem
Belt holte, betrat der geschiedene Ehemann das Zimmer
mit einem Revolver und streckte Frau und Kind durch
Schüsse nieder. Beide waren sofort tot. Dann sagte er sich
im Nebenzimmer eine Kugel in den Kopf.

An der Straßenkreuzung nach Gau -Aigesheim nahm
die Gendarmerie eine Verkehrskontrolle vor, als em Perso¬
nenwagen unter Mißachtung des Haltezeichens des Gen¬
darmen in vollem Tempo weitersuhr und dabei noch den
Beamten gefährdete. Da vor Nieder-Jngelheim die Bahn¬
schranke geschlossen war , machte der Wagen kehrt und schlug
die Richtung Frei -Weinheim ein, verfolgt von der Gendar¬
merie und Motorradfahrern . Die Insassen des Autos waren
offenbar mit der Gegend nicht vertraut , sonst hatten sie wis¬
sen müssen daß die Straße nach Frei -Weinheim auf
einer Mole am Rhein endet. (Seinerzeit fuhren
hier _wie man kick erinnert — bei Nacht und Nebel erma

Schweres Explosionsunglück
20 Arbeiter getötet, 12 verwundet.

Paris , 3. Dezember.
Im Hafen von Beirut erfolgte in den mit leicht ent¬

zündlichen Materialien gefüllten Lagerhäusern eine Explo¬
sion. die einen großen Brand verursachke. 20 Arbeiter wur-
den getötet, 12 verwundet . Ein Teil von ihnen wurde von
den Trümmern des Daches erschlagen. Die anderen Arbeiter
verbrannten bei lebendigem Leibe.

Das Mädchen vsn Arizona.
Maman aus dem Cowboyleben von W. C. Platts.

Copyright by Creiner&Comp.» BerlinW30.
(Nachdruck verboten.) ,

15. Fortsetzung.
Der Zweck meines Briefes war , Logan zu voran- j

lassen, mir über seinen Viehbestand Aufschluß zu geben, ;
und der alte Fuchs ist mir trotz der Schlauheit seines !
schottischen Geblüts in die Falle gegangen. Ich habe
Logan die Hypothek zugesagt, sofern er mich überzeugt,
daß die Dreistern -Farm bei ihm in besseren Händen ist
als den gegenwärtigen , aber ich bin davon nicht über¬
zeugt, Dan ! Merk dir das !" Percival warf einen raschen
Blick auf Nan und fuhr dann fort : „Und nun , meine
Herren , muß ich Ihnen zu bedenken geben, daß Miß Mor¬
gan von uns unsanft aus ihrem Schlaf gerüttelt wurde,
und ich werde mir daher gestatten, die weitere Leitung der
Angelegenheit selbst in die Hand zu nehmen, so daß ich
Miß Morgan nur noch zu bemühen brauche, euch die Ge¬
haltsschecks auszustellen ."

Das Mädchen stimmte dankbar zu und schrieb mit
zitternden Fingern die Schecks aus , die den fälligen Lohn
von Dan und Tex darstellten.

„Damit wäre Ihre Aufgabe erledigt , Miß Morgan,"
sagte Percival mit einem zufriedenen Lächeln. „Ich habe
nur noch eine Bitte an Sie , meine Herren , daß Sie
mich vor die Tür begleiten, um mit mir die Gegend zu
bewundern . Die Schönheit der Nächte hierzulande wird
allseitig gerühmt ."

Er trieb die beiden der Tür zu und riß sie auf.
.Hinaus !" schrie er dann . „Hinaus mit euch, ihr elen¬
den Bastarde von heulenden Steppenhunden und Stink¬
tieren !"

Mit diesen Worten setzte er seinen rechten Fuß mit
einem kühnen Schwung an die Stelle von Dans Körper,
von der er sich die beste Wirkung erhoffte, und stieß Dan
über die Schwelle in die sternenhelle Nacht hinaus.

Als er in das Zimmer zurückkehrte, fand er Nan,
lief über ihr Pult gebeugt, und die Hände aus ihr Gesicht

gedrückt, von dem Tränen , stille, glückliche Tränen yerab-
flossen. Was sich eigentlich zugetrageu hatte , war rhr
kaum mehr als halb bewußt . Sie wußte nur , daß eme
stärkere Hand die bereits auf dem Boden schleifenden Zügel
ergriffen und ihr Vater recht behalten hatte , als er sie
in seinen letzten Atemzügen auf Gott und Bud n. Benson
verwies , in vollem Vertrauen , daß sie seine Tochter m
den Stunden der Not nicht verlassen würden.

10. Kapitel.
Der neue Partner.

XUi ', 'ian am nächsten Morgen erwachte, sraud die
Sonne bereits hoch am Himmel, und das Stück Welt,
das sie von ihrem Fenster aus sah, war von der über¬
schwenglichen Pracht und Frische des Frühlings er¬
füllt.

Zuerst wollten sich ihre Gedanken nicht ordnen . Dann
kamen die Ereignisse der frühen Morgenstunden langsam
in ihre Erinnerung zurück. Sie verstand sie nicht, aber
das machte ihr nichts aus . Die Aufklärung würde sich
zu gegebener Zeit von selbst einstellen. Inzwischen war
sie nur glücklich. Sie konnte wieder atmen , frei atmen,
und es verlangte sie, auf ihrem Schecken sich zu tummeln
und sich die frische Luft in jugendlicher Sorglosigkeit
um die Ohren sausen zu lassen.

Nan wollte eben in ihren Reitrock schlüpfen, als Huf¬
schläge sie ans Fenster riefen . Ein paar fremde Cowboys
ritten auf das Schlafhaus zu, an dessen Tür eine Ge¬
stalt erschien, die dem Mädchen bekannt vorkam, obwohl
sie außer dem alten schwarzen Filzhut nichts mehr von
den schäbigen Kleidern an sich trug , in denen Percival
seinen Einzug in die Dreistern -Farm gehalten hatte.

Nach einer kurzen Unterredung ließen sich die Frem-
den aus ihren Sätteln fallen , befreiten die Tiere von
ihrer Last an Taschen und Sattelzeug und sandten sie auf
Me Weide. , t , „

„Es sieht so aus , als ob sie sich hier niederlassen
wollten", murmelte Nan lächelnd vor sich hin, als sie
sich zum Frühstück hinnnterbegab . „Ob es vielleicht
zwei neue Fälle sind, die mir Bud u. Benson ans Herz

leat ?"

Oer Mord in Leningrad
Stalin führt selbst die Untersuchung.

Moskau, 3. Dezember.
Bei dem Mörder des Gehilfen Stalins , Kirow, haM

es sich uin einen früheren Angestellten der Arbeiter- u«
Bauerninspektion namens R i ko l a j e w . Er erklärte,
Mordpian schon seit mehreren Wochen vorbereitet zu have
Nach seiner Entlassung aus dem Staatsdienst sei er ung
recht behandelt  worden . ^ ,

Stalin ist in Begleitung des Sriegskommisiars Wosif
fchilow in Leningrad eingetroffen und hat sich zum w
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zugsausschuß für den Leningrader Bezirk begeben. LMi „tê aeltl
sich mit dem Fall kirow beschäftigen- Die SeV er gwird er sich mit dem Fall kirow vescyafngev- v \e ' a

Stalins nach Leningrad hat allgemein politisches SlnfW j T
errpaf.erregt.

Zum Nachfolger  des ermordeten Kirow im PZ Un St L
Büro wird automatisch der erste Kandidat des Polu -Z ,jt unb  ^
ros , Mikojan, berufen werden. Dieser gehört z u d e n ' ^ !a
tiin sten Freunden Stalins  und ist selbst Georg" „ n

Verkehrsunglück durch Radfahrer
München, 3. Dez. Die Landesleitung des NS .-Fr^ ^ 3U_

kämpferbundes (Stahlhelm) teilt mit: Gelegentlich . ^r-Äter ftrofi
Dienstfahrt verunglückte in der Nähe von Eanackcr m am  " nb
bayern der Kraftwagen des Landesführers des NS .-Fv» ^ unb
kämpferbundes. Infolge Nichtausweichens von drei ^ jßßindstilln
fahrern mußte der Wagen scharf links halten, wobei er . — a
Einbiegen in die Gerade ins Rutschen kam und an % ,üit Dct Uod(
Baum rannte. Bei dem Anprall wurden die vier

«d̂klar, s
Mterquar

Baum rannre. Bei oem Anprau wurvrn uk  w :
des Wagens schwer verletzt. Der Chef der Landesleit» I _ ^ ai
Major a. D . Ferdinand Daser, starb nach kurzer Zerr. t die Sei;

- % glichen l

Ein Lagerhaus eingestürzt . Sichicitc
Würzburg, 3. Dez. Das zweistöckige Lagerhaus ^ I[ni3cn c

Bulkanolwerke AE . in Zelle, das namhafte Getreideoon >iK <g
«- • i • pi  f . i .. • . . CT'A +mA 1 n SYli f\ 1*11 * . . ik.birgt, ist nachts in einer Front von etwa 10 Metern jten  Roh
gestürzt. Vermutlich erwies sich der Zwischenstock nicht iw Äi ?l
genügend tragfähig für die Last der Getreidenorrate. Weihnächte
den Zusammenbruch des Zwischenstocks barst die ,^ ptechbalme
so daß die eine Front des Hauses aufgerisjen ist. Das ^ ber  ^
glück ereignete sich am frühen Morgen, so daß Menschem aIs
nicht zu beklagen sind. Der Sachschaden ist ganz betrag »«" _

— - kx ursvrü
Schwerer Verkehrsunfall . — Ein Toter . im bic  ^

Saarbrücken . 3. Dez. Abends gegen 5 Uhr ereig"' stniergrün
sich auf der Provinzialstraße zwischen Wadgassen und r- Mtzen. A,
darf unmittelbar bei Schaffhausen ein schwerer VerkeyJ *n deutsc
Unfall. In der Doppelkurve hinter der Banngrenze raw Am aufo
ein lothringisches Milchauto mit einem Motorrad zw° - De
men. Der Anprall war so stark, daß der MotorradfE (̂ <m Lär
der 32 Jahre alte Schlosser Ludwig Reitler aus KlarE ^ rafträderder 32 Jahre alte Schlosser Kuvwig meiner aus .niu ^ »- ^ ^ ,iraoer
und der Mitfahrer , der 30 Jahre alte Schlosser Sebast -rauschen
Kühn aus Völklingen, auf die Straße geschleudert w»ro »en unvc
Reitler war sofort tot, Kühn wurde schwer verletzt.

Autounglück. — Ein Toter , zwei Schwerverletzt«. . 0.
Dessau, 3. Dez. Auf der Straße Zerbŝ Roßlau tj*

ein kleiner Personenkraftwagen einen m Richtung kS b h
fahrenden Lastkraftwagen mit Anhänger überholen. ^ ^  ®
erlabte den Personenwagen und zertrümmerte rhn . "d

jtetx t
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Kind am Küchenherd verbrannt. .^ -»wnsp
Oberstcin (Nahe). 3. Dez. Im Hause des Juweliers %  Land,

Müller spielte das vierjährige Töchterchen, als es eme VW uSserleil
OaU  Qiirfu » mrtr nti dpm Rlidvenbcrb . ™ u r«u)CTTt

,L Mi,
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Zeit allein in der Küche war, an dem Küchenherd. ^ .Weindemuß es an die Herdtür gekommen sein, so daß einige glülst>>̂
Kohlen heraussielen, durch die das Kleid des KmdeS : Gesa
Brand geriet. Als die Mutter auf die Hilferufe rhres Tv̂ ^ ubero
kerchens herbeieilte, stand das Kind bereits in Hellen F^
men. Die Verletzungen waren so schwer, daß das l"
Kind nach kurzer Zeit starb.

„Da bist du ja endlich",, rief Tante Kezia bei
utritt . „Ich habe schon gedacht, du würdest dir
änes Köpschen vom Leibe schlafen, hatte aber nrcht v»
:rz, dich auszuwecken. Hoffentlich hat dich dieser Wj
n einem Percival nicht gestört, als er ganz frühmorge^
rumkam." „ m

„Hat er nach mir gefragt ?" rief Nan eifrig . ^ j,
„Das hat er. Er wollte wissen, ob du sichtbar wäre!

maubte Tante Kezia. „Sichtbar ! Hast du schon d
eichen von einem Cowboy gehört ? Und nicht .
imit, er war angezogen wie ein richtiger Geck in ein
aar dieser weitschenkligen Reithosen, wie man sie j
-n illustrierten Zeitungen sieht, und stolziert damit
■r Farm herum, während er Geschirr hätte aufwasop-
llen . Ich hab's ihm aber ordentlich gegeben."

„Was hat er darauf gesagt?" fragte Nan . &
„Gesagt ?" wiederholte Tante Kezia triumphierend.

it gar keine Möglichkeit gehabt, etwas zu sagem
ibe gerade die Türschwelle gefegt — weiß der
o all der Staub hergekommen ist ! Es sah aus , V
b sämtliche Cowboys im Zimmer herumgetrampell
:it — und da hat er eine Wolke in sein Gesicht gekrtr!̂
ie ihm den Atem verlegt hat ." •

In Nan kämpften Aerger und Heiterkeit um dier-frfmft. Scklieblick be.iwana sie sich so weit, daß '
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rrschaft. Schließlich bezwang sie sich so weit, daß
it ernster Miene sagen konnte:

„Tante Kezia, weißt du auch, was du getan IM.
„Selbstverständlich , ich habe diesen Kerl von eiE

ercival auf seinen Platz verwiesen." a
„Dieser Kerl von einem Percival , wie du ihn nenm

i niemand anders als John Percival Bangs aus
:r, der Hypothekenglänbiger der Dreistern -Farm ."

Tante Kezia knickte in sich zusammen. .
„Großer Gott !" stöhnte sie matt in einem schwaw^

ersuch, sich zu erheben. „Jetzt wird er wahrjcheG'
in mir verlangen , daß ich vor ihm auf den Knren
ckaub Herumrutsche." , ^

„Ich glaube nicht", antwortete Nan lachend, „dal! ^_ , _ __ _ __ ..
m" danach gelüstetz nach all dem Staub , den du mO
rfgewirbelt hast. Jedevjall » werde ich mit ihm dar»
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Flörsheim am Main , den 4. Dezember 1934

Der Bauernspruch im Dezember
he« Nach einem November, dessen Ruf besser war als im

" ^ ' Allgemeinen sein Name ist und der vor Beginn des Winters
N eine Reihe von schönen Spätherbsttagen brachte, tritt
r unS  iSbern l Sejemter der letzte Monat des Jahres seme

k, Di/ Wetter- unb Bauernregeln des Dezember befassen
^ vor allem mit der Frage, wie sich Wüterung
*}• M Ünter gestalten wird und wie lange der rauhe Geselle leine

clsbeö^rrschaft auswdehnen gedenkt. Das Dezember-Wette sAufŝ . 1 Winter ouslchlaaaebend sein: Dezember ver-- ' ^ ? L7ganzen ' Ster 'aus chläggebend Pin: Dezember ver-
'»erlich und und, I,r oer ganze D^ ember

St . Lucia, ist schon Mitte Dezember nah. - Dezember
Po1 Et und Schnee, gibt Korn auf jeder Hoh -^ Jt ** rw - ^ yi wJ+ ürtttdttt Hfüt; und Schnee, gwr srorn aus sever ■ . w.„_
—*• \,u  Auf kalten Dezember mit hohem Schnee folgt meisten-
Georgs A mit üppigem Klee. - Wenn die Chnstnacht̂ hellf Jahr mit üppigem wt . — ~v -hnttner im

;b klar, folgt ein höchst gesegnet Jahr - "  Donner
ßnterquartal , bringt uns Kälte ohne Z"hl. Stehl de

„ ^ 'ähe zu Weihnacht im Klee, sitzt sw K' Oste n̂ oft im
' -°̂ ÄKnee — Wenn zum Vollmond der Nordwind p)ei)r,

-Ä T ^ rolt vorübers reift. - Als Lostag im Dezember gilt

Xiftm und Eva spendt', bleibt das Wetter bm zu End.
mînbittTT miii! St . Stefan fein, soll der nächste Wem ge-

et  Ä >°>hn. — Fallen in der Christnacht Flocken, wird der Hopsen

^Kvoerstocken.
sleib"» ^ Barbara . Am 4. Dezember ist der Barbara -Tag . Sie
nt. n Mz Schubvatronin der Bergleute gegen Unwetter und

' Mlichen Tod und vor allem auch der Artilleristen. Früher
L « mit dem Barbaratag Soldatenbmuck)e be> den|atcn mit dem Barbaratag mancye « v,
"stlichkeiten in Schwung. Die Kanonen der ersten Ar-

aus JE iUetiTten aus der Landsknechtszeit tragen die Gestalt der
öligen Barbara , vielfach in kunstvollen Darstellungen, aus

tern < s,en' Rohren. Es ist ein alter Brauch, am Barbaratag,rht iNN . nrintior -II Helle
DI»

at
1».Dstwa"°'

Inen Schenzwekg ins Wasser zu stelle,i damit er aufss-°K»x>°"».'nt *"* ÄÄ .WS

reig

Bin ich ver schwenderisch?
jn—mr-TinTomiiinT  . ..  beim Einkauf
meiner Toiletteartikel nicht allzu übertrieben auf den Pfennig zu achtem
weil hier alles von der Qualität abhängt. Mein Mann macht mir deshalb
Vorwürfe. Sind sie berechtigt?" Antwort : „Sie handeln richtig, wenn
Sie einem Qualitäts-Erzeugnis wie CHIorodont den Vorzug geben, weil
Sie wissen, daß zur Pflege Ihrer Zähne nur das Beste gut genug ist. Bei
LHIorodont ist eben jeder Pfennig gut angelegt!

Weihnachten Blüten trage. Auch Zweigrem ^ -
-technalme, des Buchsbaums, des Rosmarins , der Mistel
"d der Nadelbäume werden in manchen legenden Zeutsch-
-% als „Barbarazweige" aufgestellt, . ^ m ,,Barbara-
Mg“ — andern Orts wieder dem „Klausenbaum liegt

ursprünglich « SftÄJfiä Aursprünglich heidnische Brauch zugrunoe, suus u,iu
k die Zeit der Wintersonnenwende durch Schmucken Mit
vergrünen oder blühenden Zweigen vor Unholden zu

io Atzen Auch um das Wuetesheer zu bannen, wurde in man-
nkchrs, ^ deutschen Sauen  der Barbarazweig ober der Klause,i-
ranEAin aufgestellt. . „ ^ ^

- Das Geräusch der Motorräder . E,ne Untersuchung der
stahc- ^gen Mrmerzeugung innerhalb Groh-Berlms beanstandeten
rUCÄt die Vermutung bestätigt, das; b,e übermäßigerenth" Mräder hat die Vermutung N . _ - -
^aE '2 °räuschentwicklung überwiegend (83 v. H- aller Falle) auf
Vurv"" '»en̂ unvôsichriMmäßigen Zustand der' Schalldämpfer zurück-

stühren ist Unter Hinweis auf die Bestimmungen über das
Fahrgeräusch von Kraftfahrzeugen m der Rusfuhrungsan-

je  sw XSä
bA  b Behebung des Mangels zu setzen und nötigenfalls den

mü b->«etrtei, des K̂raftrades im öffentlichen Verkehr zu unter»
-' - '<%n bat.

Gaftanaga schlägt Schönrath.
Bei den großen Berufswettkämpfen in Berlin schlug im Re¬
vanchetreffen der bekannte spanische Boxer Gastanaga seinen
großen Widersacher Schönrath . In der Insten Runde
muröe der Kampf wegen einer Augenverletzung Schonraths
abgebrochen. Unser Bild zeigt den Augenblick des Kampf-abbruchs

Nächtlicher RauSüberfall
Täter erbeutet 140 Mark.

** Frankfurt a. M .. 3. Dez. Ein beispiellos frecher Raub¬
überfall wurde in der Nacht gegen 22 Uhr in der Rosegger¬
straße in Frankfurt verübt. Von der Haltestelle der Straßen¬
bahn ging die Frau eines Frankfurter Licht,pieltheaterbe-
jitzers nach ihrer Wohnung. An der Straßenecke Rosegger-
straße-Grillparzerstraße bemerkte die Frau einen Mann , der
sich offensichtlich hinter einem Mauervorsprung verborgen
halten wollte. Die Frau wurde ängstlich, ging auf die andere
Straßenseite und versuchte durch lautes Rufen Hilfe heran
zuholen. ,

Der Mann sprang ihr daraufhin über die Straße nach-
packte sie von hinten, warf sie zu Boden und raubte ihr
ein kleines Stadtköfferchen mit 149 Mark. Der Räuber lief
dann durch die Grillparzerstraße in Richtung nach Gmn-
heim davon. Zu dem Ueberfall berichtet eine
stellte, die durch die Hilferufe der Uebersallenen an dasFen-
Her gelockt wurde, daß der Räuber bei feiner Fluch. ,n
der Grillparzerstraße zwei Männer überholte, die keinerlei
Anstalt machten, ihn, den Weg zu verlegen. Rach dieser Aus-
?aae müssen die beiden Unbekannten auch schon die Hilfe¬
rufe der Frau gehört haben. Aus dem Verhalten derbe .de«
schließt die Polizei, daß es sich bei ihnen um Komplizen de«
Räubers handelt. . .

Der Räuber, der bis jetzt noch nicht identifiziert werden
konnte, soll zwischen 20 und 25 Jahren sein. Die pol.zei-
lichen Ermittlungen sind im Gange.

A MMionseröffnunq . Rach vorhergegangener Kinder-
Mon dle durch ein Oblatenvater abgehalten wurde, fand am' . , t ... <r ~ + Sin f/vtörTicfof» OPrnfliÜTllttQ bßl?mn  die burd) etn Ajoiaieiivuici uvjjevuwu .
!»nntaq vor dem Hochamt die feierliche Einführung der drei.
w'ssionspater statt. Von der Ortsgeistlichkeit, dem Kirchen-Ivi spu . i: . ,. ut - . . . linh niner Srfiari . 'Iflonsvater statt. Don vc. ^ f

qßcfl1̂ ititanb. der Fabnendeputation der Vereine und einer Schar
küE iflgetleideter Kinder begleitet zogen die Missionare unteriüißvT- » OrrtöTfrvt ^f mih bt' ITl ( ÔC)CIUQ bCtX**»», ; ‘ftuCtlCtDCICr Wivua ~ " rr  r

Dâ ''ttlichem Elockengeläute, Orgelspiel und dem Gesang der
ihe«̂ Feinde in die Kirche. Rach den übliche,, EinfuhrungsgebetenL i"'Hb h»r Dberer der Vater die Kanzel umes l '»» Gesänge bestieg der Oberer der Pater die Kanzel um

h Webaus zahlreich erschienenen Gläubigen den Zweck der
^jaî Ai,„».irr...... ,« Twm Der Vrediaer verstand es durch
V

-Mission klar zu' legen. Der Prediger verstand es durch
Ae überzeugende Ausführungen für die Mission zu begeistern.rS U orft. Brediat für die Frauen , die

debs

SÄwT erste Predigt für die Frauen , die
i? Zahlreich erschienen warm , daß die geräumige Kirche, rm
^vr, jm Schiff und auf beiden Emporen überfüllt waren und
far er Dekan Klein seiner Freude darüber Ausdruck geben. . C. mnrr: ' Anfana aenommen

ftaü
qcm

Mrrer Dekan Klein einer tfrenoe oaruvr.
Ante daß die Mission einen so guten Anfang genommen
^t>e. ’Die Namen der drei Pater sind : Balgo , Dropmann,

Langer . Die Mission dauert bis zum 16. Dezember,
^glich sind drei Predigten.
i Was schenk« ich meinem an Ostern Zur Entlassung (̂aus»lk fnmmfiihpn Tunaen su Welynacylenr
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aus allerhand Gründen nicht erfahren soll, dann suchen Cie
sich eine neue Wohnung oder einen neuen Vermieter und geben
die entsprechende Anzeige unter Offerten Nr . auf. Dabei

Sie sich auf das Geheimnis der Offerten-2lnzeige.
Sie wollen Ihren Namen dann nicht genannt haben
Sie dürfen dann aber auch nicht verlangen, daß b,e Anzeigen¬
stelle der Zeitung Ihnen , der Sie Interessent an der Offer¬
ten-Anzeige sind, den Namen des Aufgebers nennt. Also bei
Offerten unter Nr . . . nächstens nicht mehr Nachfragen, denn
die Zeitungsstelle darf es ja doch nicht verraten!

Bezirk MeiÄejjkii
Kastei — Weisenau 3:0
Bingen — Kostheim 3:2

Vereine Spiele gern. unent. nerl. Tore

Mainz 05 11 9 1 1 39:17

Spv. Wiesbaden 11 8 1 2 34:12

Rüsselsheim 11 7 2 2 28:10
Mombach 03 11 5 3 2 20:8
Okriftel 11 3 5 3 19:19

Kostheim 11 4 2 5 17:20
Tura Kastei 11 4 1 6 13:18

Hassia Bingen 11 3 3 6 20:33

Spvg. Weisenau 11 3 2 6 20:34

Sp .-V. 09 Flörsheim 11 2 3 6 13:23
Geisenheim 11 2 3 6 20:30

Spv . Gonsenheim 11 2 2 7 23:42
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O Volksschule) lommenoen ,ounu >:i- s«
h  Leiter der hiesigen Berufsschule antwortet zu dieser Frage.
■Mn heute müssen die Eltern daran erinnert werden, daß
W cümL  fiJIit sie ein Handwerk erlernen wollen, vor

„Noch2 Millionen Lnvevl)8lose'.
65 Millionen stehen fiir sie ein".

Slus der Mmseseud

'ich-ustohlich su belastend sind. Wer nocy reine - ~“=
U hg? wird zuerst abwarten. Jungens aber, welche Hand¬

öler des Metall -, Bau - oder Holzgewerbes werden wollm*»4 .„ Ä . »« und « "Sröts SS
>nv »dk : 1. Mindch-N-
Ansatz), 2. Reißbrett mit 2 versch. Mmkeln, 3. unö
^ttelbnrtes Bleistift. 4. Gummi weich und hart , 5 Emeai
VZMntSX  m « « # D°h,d .^ 2 »n.nn-Einteilung, ö. '> uutluu rv „ l>/,';rf.n hie Eltern

, teilweise Arbeitskleidung benötigen, wissen die Ettern.
„Der Postillon von Rodendorf " fene große Volksoperette.

sJ*  i Suvrfv bt' 11 Scbii ^ (' nüi' tCtn ,.®bcIlDCt}>
h
>, jars » d°»EchWn--,°i» .
s SmSsyU ;,l «t . m* —jreJtsr]h Aufführung geiangie, yui , ber
'Dr DcriDiadi In Scenene und Darstellung auf oer soye^
dM °I« - mrchm, d»,ch di- « q - N- So »! »“ „t
f »- bis dichls-d' -ingten dm * »”" - „Und 4“ "„ S  “

Mer dem der Vorjah? nicht zurück und, ist eŝ em erneute
Weis daß es der Verein versteht, mit seinen Aufführungen
sis das Rechte zu bieten. Wir können dem „Edelweiß und
Wr Theatergrnppe nur gratulieren.

,,nter X.  V oder unter einer sonstigen Bei„ Offerten unter maa oas wohlHinter X. B- oder unter einer ,on,c.u'-i- ^
kMuna ^steM da nute? einer Anzeige. Wer mag oas wohl
w ? Cm und immer wieder bemüht man sich zur Ee-- . Uli . frnnt biekt Ofle ^teN-

tzMHL ÄÄ B5 LS«
Bieter' oNr Vermieter trennen wollen, der dies aber vorerst

"Hanau . (Der Konkurs der Goldwaren¬
fabrik H. Z werne mann .) Am 3. Mai ds. ^ s. ist über
das Vermögen der im Jahre 1873 gegründeten außerordent¬
lich rührigen, früher kapitalkräftigen, feit Jahren iedoch in
stetem Vermögensverfall befindlichen Firma H. Zwernemann.
Gold- und Silberwarenfabrik, das Konkursverfahren eröffnet
worden. Jetzt steht der Inhaber der zusammengebrochenen
Firma , der 58jährige Heinrich Zwernemann. wor der Großen
Strafkammer Hanau. Er hak sich unter der Anklage des Be
truqes, des Konkursvergehens und der Bilanzfahchung z
verantworten. Die Verhandlung dauert mehrere Taste. I n
Verlauf der Verhandlung hat der Konkursverwalter » J
über die Lage des Verfahrens gegeben. Hiernach betragen
die ungesicherten Forderungen 413 619 Mark, die Ausfalls
forderungen rund 84 000 Mark. Die Gläubiger, die e n
Quote von 10 bis 12 Prozent zu erwarten haberh erhalten
demnächst eine Abschlagszahlung 7,5 Prozent,
rechtigten Forderungen von 12 000 Mark sind vollbefriedigh
Pforzheimer Firmen sind an dem Konkurse m,t Forderungen
sehr stark beteiligt.

Darmstadi. (Tödlicher Unfall auf der Auto¬
bahn .) Auf einer Arbeitsstelle der Autobahn zwischen
Weiterstndter Weg und der Eisenbahnbruckenunterfuhrung
der Linie Darmstadt — Mainz explodierte eme große Be-
leuchtungs-Acetylenlampe. Der 41jährige Vorarbeiter >loses
Mertens aus Oberloh im Westerw. wurde dabei so schwer
verletzt, daß er eine Stunde später nach Einlieferung m
das Herz-Jefu -Hofpital in Darmstadt verstarb . Er hrncer-
läßt Frau und drei Kinder. Die Ermittlungen über die
Schuldfrage sind im Gang.

Darmftadt . (Tot aufgefunden .) Die feit einiger
Zeit von ihren Verwandten vermißte 60jährige Witwe Eva
Buller aus Großzimmern wurde jetzt in Landweiler bei der
Tannenmühle tot aufgefunden. Da die Frau nn schweres
Nervenleiden hatte , ist anzunehmen, daß sie ihrem Leben
ein Ende gesetzt hat.

Tiarmitadi tGesteigerte .oätigk eit er
W a r e n h a u r d i e b i n n e n.) Die Zeit vor Weihirach-
ie» wo in den Warenhäusern ein großer -uil der Waren
o veRockend auf den Tischen ausliegt , daß man es bei dem
starken Andrang leicht hat . zuzugreifen und etwas ver
chwinden zu laffen. ist die große Zeit̂ et■binnen Zwei Frauen aus einem Nachbarort hatten m
verschiedenen Darmstädter Geschäften eme ganze Anzahl
KeaenWnde wie Pelze . Schirme. Taschentücher usw. ge-
stöhlen Bei ?er Durchsuchung ihrer Wohnungen wurd-
eine erhebliche Menge Diebesgut zutage gefordert. Eme
F?au von auswärts mit ihrer 13jährigen Tochter wurd-

r * prhmDt wie sie in einem Warenhaus eme Anzahl
Geqenstünde verschwinden ließen. Sie wurden sestgenom-
men Nach dem Ergebnis der kriminalpolizeilichen Untermen. jiuuj uc," » w utter und Tochter auffällig oft

zu degegnen. /t~< r 5 r s 11i di e Ueberwachung
2  r rfin ft i ? ? /r .) Der hessische Staatsminister macht

deinem Ausschreiben bekannt, daß die schiilarztlicheUeber.

Schulunte^ ucĥ rPen "blsher^nicht̂ stattgesunden haben, als-
bald das Erforderliche veranlaßt.

ffHpHen iE in Ei n b re cher t r i o feftge vom men
-In dem ii 'reisort Lang-Eöns wurde in der Änchi a!! I-'ret
L,l -7 °M -br- ch-M wobei d-» . Me « « -m. , Ea,tw^
Ich-st 30 Pfund Wurst und zw«, Fl - Ich-U Romiast m ^

SÄ Isä

^LLL ^ ufammenfchlnh der großen Rn-
d e r v? r e i n c in Gießern)  Die bisherigen großen
Rudervereine , die Gießener Rudergesellschaft 1877 und
der Verein Rudersport 1913, haben gestern abend m emer
gemeinsamen Hauptversammlung den Zusammenschluß der
beiden Vereine beschlossen. Erster Veremsfuhrer der neuen
Organisation wurde Ernst R 'emann b' cher ERG 1877,
stellvertretender Vereinsführer wurde Fr . Levemann,
6er Rudersport 1913. Die Bootshäuser der beiden Vereine
5-d.n 4 den B« de. neuen V°-. in- üb-r -in B °°tch- n-
mird ausschließlich für den Renn -Ruder -Betneb , das an
d-r-n den S -°n-» Ed den Aiien H-°--n.Rnd -r--n d.-n-n

Gießen (Ein Volksschädling ve  r h a f t e t.)
Hier trieb ' in den letzten Tagen ein gememer Schwindler
sein Schandwerk, der bei älteren Witwen angeblich >m A f-
trage des WHW. vorsprach mit der Mitteilung , es standen
den' Krauen Brennstoffe oder Kartoffeln im Gewicht von
10 Zentnern zu. für den Transport und Duftige Unkosten
fei L bestimmter Betrag zu zahlen, den er Mich mit^
nehmen müsse. Dem Gauner fielen lEeils Betrage von 4
bis 11 Mark in die Hände. Es gelang der Polizei.
Sckwindler in der Person des 25,ahrigen Alfred Berlit.
der aus Schlawe stammt und zuletzt angeblich unangemeldet
in Wetzlar wohnte, festzunehmen und dem Amtsgerichts
LN - « Lr -n - er Smm . r W S»m gr°« °u Teil
arme und alleinstehende Witwen geschädigt.

«
— Befreiung vom Schulturnen nur in dringenden JA-

len. Der Leiter des Hrf ifche-t Schulwesens Ministerialrat
Rinqshaufen . sagt in einer Verfügung : Die Bedeutung der
Leibesübungen im nationalsozialistischen Staat verlangt es,
daß bei vollster Auswertung der planmäßigen Turnzeit alle
Schüler und Schülerinnen der körperlichen und charakter¬
lichen Erziehung auf diesem Gebiet teilhaftig werden. In
Erweiterung einer vorjährigen Verfügung wird bestimmt,
daß das erforderliche Zeugnis ftir eine Befreiung vom
Turnunterricht vom Schul- und Kreisarzt ausgestellt fein
muß. Völlige Befreiungen müssen in der Regel vierteliahr.
lich nachgeprüft bzw. von den genannten ärztlichen Stellen
neu geordnet werden.



Frsnikämpfsr statt Diplom aisn
^Tllan muß mit Hitler sprechen."

Paris , 3. Dezember.
Der neusozialistische Abgeordnete Montagnon , der schon

am Samstag in der Kammer gegen die Ausführungen
Franklin Bouillons Stellung genommen hatte, gewährte
einem Vertreter des „Petit Journals " eine Unterredung,
in der er auf die Notwendigkeit von deutsch-französischen
Verhandlungen hinwies.

Die deutsch-französische Entspannung sei augenblicklich
die wichtigste Aufgabe. Da sich die Pariser und die Berli¬
ner Diplomaten nicht verstünden, sei das Eingreifen der
ehemaligen Aronkkümpfer vollkommen berechtigt.

Die Nationalsozialisten wünschten den Frieden , um das
politische, wirtschaftliche und soziale Regime weiter aus¬
bauen zu können. Wenn man ihm Vorhalte, daß der Füh¬
rer den Frieden nur wünsche, weil er seine Stellung befe¬
stigen wolle, so antworte er darauf , die Hauptsache sei, daß
er den Frieden wünsche.

Es sei keine Zeit mehr zu verlieren. Man müsse mit
Hitler sprechen. Ein wirtschaftlicher und militärischer„mo-
dus vivendi" könne gefunden werden.

Berlin, 3. Dez. Ein folgenschwererVc-rkehrsunfall er¬
eignete sich in der Nacht in Lichterselde-West. Ein Personen¬
kraftwagen, der mit mehreren Offizieren besetzt war, stieß mit
einem ihm entgegenkommenden Personenkraftwagen in voller
Fahrt zusammen, wobei beide Wagen schwer beschädigt wur¬
den. Von den Insassen wurden der 40jährigc Korvetten¬
kapitän Paul Schniewind und der 32jührige Kaufmann Her¬
mann Lilie so schwer verletzt, daß sie starben. Drei weitere
Offiziere liegen schwer verletzt darnieder.

Reichssender Frankfurt.
Jeden Werktag wiederkehrende Programm- Nummern:

6 Bauernfunk; 6.15 Gymnastik I; 6.30 Gymnastik II ; 6.45
Zeit. Nachrichten; 6.50 Wetterbericht; 6.55 Morgenspruch,
Choral; 7 Frühkonzert; 8.30 Gymnastik; 10 Nachrichten; 10.15
Schulfunk; 11 Werbekonzert; 11.30 Programmansage, Wirt¬
schaftsmeldungen, Wetter ; 11.45 Sozialdfenst; 12 Mittags¬
konzert I; 13 Zeit, Saardienst, Nachrichten; 13.10 Lokale
Nachrichten; 13.15 Mittagskonzert II ; 14.15 Zeit, Nachrichten;
14.30 Wirtschaftsbericht; 14.45 Zeit, Wirtschaftsmeldungen;
14.55 Wetterbericht: 16 Nachmittagskonzert; 19 Wetter, Wirt-
schaftsmeldungen, Programmänderungen, Zeit ; 20 Zeit, Nach¬
richten; 20.15 Stunde der Nation ; 22 Zeit, Nachrichten; 22.10
Lokale Nachrichten. Wetter, .Sport : 24 Nachtmusik.

Donnerstag , «. Dezember': 10.45 Praktische RatsckM
für Küche und Haus ; 15.15 Kinderstunde; 18 Deutschs;
Heldentum; 19 Stunde der Nation ; 19.45 Saarumschau;
Reichssendung; 21.30 Geistliche Abendmusik; 22.10 Zeit, N»
richten; 22.20 Lokale Nachrichten, Wetter, Sport ; 224
Große Volksmusik. ...

Freitag, 7. Dezember: 10.45 Praktische Ratschläge st
Küche und Haus ; 15.15 Für die Frau ; 16 Jugendstuim;
18.15 Humor des Ostens; 18.25 Der Himmel im Dezembei
18.50 Unterhaltungskonzert; 20.10 Im Sattel durch C1
singendes Land; 22.15 Saarländer sprechen; 22.30 Sp“ 11
Vorschau; 22.45 Einbruch in Savoy , Kriminalhörspiel. ,

Samstag, 8. Dezember: 14.30 Quer durch die W»
schaft; 15.15 Jugendstunde; 18 Stimme der Grenze; 1°/
Stegreifsendung; 18.35 Wir schalten ein, das Mikrochst"
unterwegs; 18.50 Unterhaltungskonzert; 19.30 Volkslied
der Saar ; 20.05 Saarumschau; 20.15 Kleines Konzert; 20-J
Tag der nationalen Solidarität , Reichsminister Dr . Göbbe-
spricht; 21.30 Loewe-Balladen ; 22.30 Eishockey-LänderkaE
BES . gegen Oxford; 22.45 Tanzmusik.

Uauptschriltleiter und verantwortlich für Politik und Lokales : Heinrich I^
Stellv . Hauptschriftlciter und verantwortlich für den Anzeigenteil : Heinrich

Mmm«
bech jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in Flörsheim aw
D - ft . X . 34 .: 901 Zur Zeit ist Preisliste Nr . 11 gültig D

Tflac
Hefeü
ft vom
>>llt wi
sn, da
chenu
kiedigt
Hafts:

Gesetz
fischen ff

verscha
«s ein R
deitgehen
^esonderh
Truppen
Mederher
Mgen K
mteressen

Im e
intern
^gelung
Hgten Z
Mstitute.
St sind,

?uß der
diesesM
Mich vi
Mitutes
der A u
Mnder '
^edürfni
werden.
. Das
Zs sich capitalm
iwfange
d diesen
gesunden
Mchsko^
oben. F

a n r

Lcbendfrische Kabliau
geputzt , keine Weißmeer - noch Konsumfische

Pfund 28 Pfennig
und 3 % Habatt

Burkh.Husch Anion Fiesch
Hauptstraße 31

Telefon 94
Eisenbahnstr . 41

Telefon 61

Ma &nung!
Die Steuerpflichtigen werden hiermit gemahnt, die 2. und

3. Rate Kirchensteuer für 1934, sowie die r ü ck stä n d i g e n
Pacht - und Z i n se n g e l d er bis einschließlich

IS . Dezembev 1534
an die Kirchenkasse zu entrichten. Geschieht das nicht, dann
folgt das Beitreibungsverfahren.

Flörsheim am Main , den 1. Dezember 1934.
Katf)ol. Kircfjenkaffe, Hmdenburgftrafje4

." FRITZ. ;\ t.  • LAN

KOSTENLOS
liefern wir jed . Rundfunkhörei
eine Probenummer dei
reichhaltigen Programmzeitung

FRANKFURTaM.
ROSSMARKT 1
ari der Katharinenkirche

SOdwestd . Rundfunk - Zeitung
Schreiben Sie sofort an t

SRZ■Frankfurt am Mala
BlücJierstraljo 20-22

Scbrclbmaschtncn-Jlrbelicn
werden exakt und sauber ausgeffihrt

Flörsheim am Main . KarthiuserstraBe 8

Bald läuten die Glocken das Christfest ein,
Es freut sich ein jeder — Groß und Klein.
Und zu dem FeSt gehört wie ’s immer war Brauch,
Süssigkeiten , Konfekt und Kuchen auch.
Was man dazu benötigt empfehle ich gern —
Kokosnuß , Anis , Mandeln , Haselnußkern.
Pottasche , Ammonium , Rosenwasser und Backöl,
Zimmt , Kakao , Oblaten und Konfektmehl.
Eier , Margarine , Butter , Orangeate und Zitronate,
Maronen , Erdnüsse , Feigen und Blockschokolade.
Mandel bitter , süß , Streuzucker bunt,
Audi gebe ich Euch noch kund ! ! !
Eebkuchen , frisch , groß und idyllisch,
Nicht teuer , nein furchtbar billig.
Die Freud ’ bricht los , das Herze lacht,
Wenn bei Schmitt am „ Mittwoch “ die Rolladen wer¬

den hochgemacht.
Chriftbaumfchmuck , Gefchenkartikel f. Groß u. Klein
Kommt , eilt , Ihr werdet erstaunt nur sein.

Lavben , Ocle , Lorke
Leinöl , Terpentinöl , Sieeativ , Kreide . Gips , Leim, Fußbo¬
den-, Möbel -, Weiß -Lacke, Erd -, Buntfarben , Bohnerwachs,
Fußbodenöl . Alle Farben trocken und streichfertig. Pinsel,

Bürsten , Besen etc.

G. Gauev
Hauptstraße 32 Fernsprecher 5t

Milchvieh*
Aukfion

Heute frisch eingetrofseN

Drogerie iLFarbeiaus Semit!

Kirchliche kischrichten
Katholischer Gottesdienst

Mittwoch 5.30 Uhr hl. Messe für Georg Gerhard Schmitt,
6 Uhr Predigt , 7 Uhr Rorateamt für Georg Schell-
heimer 2 und 8 Uhr Predigt.

T/T)
I VL/v - frischmelkenden

und hochtragenden
schwarzweißen

Küßen und .Rindern
aus Oldenburg u. Ostpreußen
in Wiesbaden - Erbenheim
Hundsgasse 5, mittags 12 Uhr,
veranstaltet von der Nutzviehbe¬
schaffung e. G. m. d. H., Ffm.
Samstag, den 8, Dezember 1934
Vorbesichtigung ab 6. Dezem¬
ber 1934 erbeten.

Absatz-Mel

JUbert 8rchm
Eisenbahnstratze4

Donnerstag efntreff^

M\m und Filet
Mavl Stock

Schulstraße 1

mm

Donnerstag 5.30 Uhr hl. Messe für Heinrich Schneider statt
Kranzspende, 6 Uhr Predigt , anschließend hl. Messe für
Kaspar Treber, 7 Uhr Rorateamt für Peter Jos . Bett¬
mann und Angehörige, 2 und 8 Uhr Predigt.

Freitag 5.30 Uhr hl. Messe für Elisabeth Schalk, 6 Uhr
Predigt , anschließend hl. Messe für Georg Schellheimer,
7 Uhr Rorateamt für Barbara Lange geb. Schuhmacher,
2 und 8 Uhr Predigt.

Samstag 5.30 Uhr hl. Messe für Eheleute Damian Bergmann
6 Uhr Predigt , anschließend hl. Messe für die Pfarrge-
meinde, 7 Uhr Rorateamt für die Verstorbenen der Fa¬
milie Obersteiger Klein.,

der schw ren hannoverschen und
MdenburgischenRossen, veredeltes
westfälisches Landschwein, breit-
brcklich mit Schlappohren , die
besten zur Zucht und Mast, frei¬
bleibend per Nachnahme, 2 Tage
zur Ansicht auf meine Kosten ohne
Kaufzwang
15-28 PIÜ. 6-8 « 20-25 PW. 8-10«
25 30 „ 10-12,, 30-38 „ 12-15..
Giöß re Stangenschweine 38-41^
je Pfund . Für lebende, gesunde
Ankunft leiste ich volle Garantie
noch 10 Tage nach Empfang Stück¬
zahl , Bürge oder Mutterschweine,
weiße oder bunte nach Wunsch.
Be , fand in Käfigen, Verpackung
frei . Streng reelle Bedienung.

Loses Statt
Stukenbrock bei Bielefeld 111

+
Trauer-

Dnuttfadien
Karten
Briefe
Bilder

fertigt schnell
und preiswert
Druckerei

Heinr. DreisDacii

„ Beso
^redi
Mtimml
>k der 1

W Der Sturm auf das steinerne Herr
^ Es war ein schwieriger Salb Alle möglichen Umstände und

unglückseligen Verstrickungen der Kriegs-und Nachkriegszeit hatten
dazu geführt, daß die Frau meines Freundes gegen alles Heutige ihr Herz
versteinern ließ. Sie lebte nur in der Vergangenheit und glaubte, bas
unglücklichste Wesen aus der Welt zu sein/ Das schmerzte den Mann
sehr, denn er erwartete von der Zukunst noch manches Schöne. Oie
Adventszeit fetzt brachte ihm eine Idee, bei deren Durchführung ich
ihm helfen mußte. Mit zwei Dutzend Kindern aus Haus und Tlachbar-

fchast wurde die geheime Abmachung getroffen: Wenn an diesem Fenster eine weiße Fahne erscheint
- dann kommt sofort zur Weihnachtsbefcherung/ Wir mußten vorsichtig Vorgehen. Tagelang brachten
wir heimlich in kleinen paketchen die Geschenke ins Hau« und versteckten sie sorgfältig. Dann mußte
Weihnachtsgebäck in ungeheuren Mengen angeschafft werden, für Schokolade war zu sorgen, und
schließlich war auch ein Bäumchen in die Wohnung zu schmuggeln. Endlich kam der Tag, und wir
saßen nun im Zimmer meines Freundes und warteten darauf, wann seine Frau wohl ihre» Spazier«
gang machen würde, denn wir mußten sie ja vor die vollendete Tatsache stellen/ Cf« wurde drei —
t»  wurde vier Uhr. Roch immer war sie nicht gegangen. Don der Straße erscholl ständig an«
schwellendes Gemurmel. Die Zahl der wartenden Kinder nahm jede Minute zu. Endlich! Kurz
nach 4 Uhr schlug die Haustür zu. Wir warteten noch ein paar Minuten, und dann wurde das
verabredete Zeichen gegeben/ Was nun folgte, war ein unbeschreiblicher Tumult. In aller Eile
«rußten Tische zusammengerückt und gedeckt werden. Alle Hände halfen mit, alles schrie und stieß

durcheinander, hier ging eine Taffe zu Bruch, und dort drohte ein ganzer Tisch umgestoßen S"
werden. Es war wunderbar! — Schließlich sah alles. Die Schokolade konnte eingegoffenu»«
die denkwürdigeSchlacht um die Kuchenteller eröffnet werden / Als es am lautesten wob
erschien die Frau meines Freundes. Ob sie erstaunt war? Sie war entgeistert! Zhr erste
Versuch zu protestieren ging in tollem Eörm unter, und ehe sie sich's versah, saßen ihr dl
zwei Kleinsten auf dem Schoß, wischte» den Schokoladenmund an ihrer Bluse ab und wolsik«
von ihr wiffen, wann denn nun endlich die Bescherung käme. Diese Frage wurde von alle
ausgenommen, und die Frau sah sich umringt von bittenden, bettelnden Kinderaugen. Diese
Kampf um ihr Herz war heiß, aber kurz. Die Kinderauge» hatten
gesiegt und ganz beschämt gestand die Frau, baß sie gar nichts
zu bescheren habe /  Da « war der große Augenblick für meinen
Freund. Er nahm seine Frau beiseite und übergab ihr die vielen,
vielen Pakete. Als sie dann beim Austeiien immer wieder da«
Glück in die Kinderaugen kommen sah, wenn die Händchen
ihr Geschenk umspannten, ging auch ihr das Herz über,
und auch sie wurde glücklich. Seitdem ist sie wie um¬
gewandelt, hat das Vergangene vergeffen und blickt froh in
die Zukunft, und die Weihnachtspläne für dieses Zahr sind
schon geschmiedet/  Die Moral von der Geschichte? Glück
findet immer, wer Kinder zu Weihnachten glücklich macht.
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